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19.09.2022 Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernförde Entscheidung

Beschlussvorschlag: 
Der Kreistag stimmt der vom Ministerium für Inneres, Kommunales, Wohnen und 
Sport beabsichtigten Neuerrichtung des Amtes (derzeitige Namensvorschläge: 
Obere Eider / Eidertal) als Körperschaft des öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit 
mit Sitz in Flintbek zum 01.06.2023 zu. 

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: 
entfällt

2. Sachverhalt: 
Mit Erlass vom 01.07.2022 hat das Ministerium für Inneres, Kommunales, Wohnen und 
Sport (MIKWS) den Landrat gebeten, neben den Stellungnahmen der 
Amtsausschüsse Molfsee und Flintbek und den der jeweiligen Gemeindevertretungen 
der amtsangehörigen Gemeinden auch die Stellungnahme des Kreises Rendsburg-
Eckernförde zur geplanten Neuordnung der Verwaltungsstruktur im Bereich der Ämter 
Flintbek und Molfsee vorzulegen. 

Das MIKWS beabsichtigt mit Ablauf des 31.05.2023 die Ämter Flintbek und Molfsee 
als Körperschaft öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit aufzuheben und mit Wirkung 
vom 01.06.2023 aus den Gemeinden Blumenthal, Böhnhusen, Flintbek, Mielkendorf, 
Molfsee, Rodenbek, Rumohr, Schierensee, Schönhorst und Techelsdorf das Amt 
Obere Eider als Körperschaft des öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit mit Sitz in 
Flintbek zu errichten. 

Es begründet seine Absicht mit dem Ergebnis seiner Prüfung der 
Verflechtungsbeziehungen anlässlich der Ausamtungsanträge der Gemeinden 
Rumohr und Schierensee aus dem Amt Molfsee. Dabei ist das MIKWS, wie bereits bei 
dem ersten Verfahren hinsichtlich der Umamtung der Gemeinde Rumohr aus dem Jahr 
2007,  zu der Auffassung gelangt, dass es bei der bestehenden Verwaltungsstruktur 
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der Ämter Flintbek und Molfsee Brüche zwischen den Verflechtungsbeziehungen gibt, 
die in der Vergangenheit unter Berücksichtigung einer stabilen und sich in die 
damaligen Verhältnisse einfügenden homogenen Ämterstruktur in Schleswig-Holstein 
noch hinnehmbar waren. 
Nach der weitgehend abgeschlossenen Verwaltungsstrukturreform stellt sich die 
Situation anders dar. Daher sei eine Neubewertung und Neuordnung der 
Verwaltungsstruktur geboten. 
Die verkehrlichen und Versorgungsverflechtungen der Gemeinden Rumohr und 
Schierensee weisen nach Auffassung des MIKWS deutlich stärker nach Flintbek als 
nach Molfsee. Auch für einige andere Gemeinden weisen die örtlichen 
Verflechtungsbeziehungen daraufhin, dass die derzeit bestehende Verwaltungs-
struktur ihnen nicht optimal entspricht. 
Die Landesplanungsbehörde betont, dass die Gemeinde Flintbek als Stadtrandkern II. 
Ordnung eingestuft sei und dem Stadtrandkern neben den Gemeinden des Amtes 
Flintbek auch die Gemeinden Blumenthal, Schierensee und Rumohr zugeordnet sind. 
Allein aus landesplanerischer Sicht solle daher eine Fusion der Ämter Molfsee und 
Flintbek angestrebt werden. 

Da nach dem Eingang der Umamtungsanträge der Gemeinden Rumohr und 
Schierensee eine Neubewertung und Neuordnung der Verwaltungsstruktur geboten 
ist, hatte das MIKWS zur Vorbereitung des Verfahrens über die Neuordnung der 
Verwaltungsstruktur im Bereich der Ämter Flintbek und Molfsee den Gemeinden und 
Ämtern Gelegenheit gegeben sich zu Ihrer jeweils favorisierten Verwaltungsstruktur zu 
äußern, insbesondere dazu, welchem Amt welche Gemeinde angehören möchte.

Das Ergebnis dieser Stellungnahmen zeigte noch unterschiedliche, sich 
widersprechende Interessen. Jedoch ist das MIKWS mit Blick auf die Vorgeschichte 
nicht bereit die Anträge der Gemeinden Schierensee und Rumohr zurückzustellen. 
Auch eine Ablehnung der Umamtungsanträge wäre mit Hinblick auf die Vorgaben aus 
§ 2 Amtsordnung (AO) nicht sachgerecht. 

Eine bloße Herauslösung der antragsstellenden Gemeinden Rumohr und Schierensee 
aus dem Amt Molfsee und Angliederung an das Amt Flintbek komme nicht in Betracht. 
Bei einer Herauslösung würde das Amt Molfsee die Mindestanzahl an Einwohnenden 
gem. § 2 Abs. 2 AO unterschreiten. Daher ist vom MIKWS angedacht, die 
Verwaltungsstruktur umfassend neu zu ordnen und eine Fusion der Ämter Molfsee und 
Flintbek durchzuführen. 

Zu dieser im Erlass vom 01.07.2022 beabsichtigten Maßnahme wurden die 
betroffenen Ämter und Gemeinden durch Schreiben des Kreises vom 06.07.2022 
gebeten, eine Stellungnahme sowie einen entsprechenden Beschluss gem. § 6 Abs. 
1 Nr. 1 der Landesverordnung zur Durchführung der Gemeinde-, der Kreis- und der 
Amtsordnung (GKAVO) vorzulegen.  

Das Ergebnis dieser Beschlüsse und Stellungnahmen zeigt, dass die 
amtsangehörigen Gemeinden beider Ämter der beabsichtigten Maßnahme zu einem 
überwiegenden Teil positiv gegenüberstehen. Der vom Ministerium vorgeschlagene 
Name des neu zu errichtenden Amtes „Obere Eider“ steht jedoch noch zur Disposition, 
da es gemeindeseitig den alternativen Namensvorschlag „Eidertal“ gab. 

Die Ämterfusion bietet auch aus Sicht der Verwaltung die Vorteile, dass auch in der 
Arbeitsfähigkeit und Effizienz der Kernverwaltung deutliche Verbesserungen erzielt 
werden können. Es können Synergieeffekte im Bereich der Digitalisierung der 
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Verwaltung, der Bau- und Ortsplanungskompetenzen sowie bei der bevorstehenden 
Umstellung auf die doppische Haushaltsführung bei den Gemeinden des Amtes 
Molfsee genutzt werden.
Gerade vor diesem Hintergrund und auch unter Berücksichtigung der bestehenden 
Verflechtungsbeziehungen wird die beabsichtigte Maßnahme des MIKWS für 
nachvollziehbar und sachgerecht gehalten.  
 
Eine Zusammenstellung der Beschlüsse der betroffenen Ämter und Gemeinden, ein 
Bericht zu den örtlichen Verhältnissen sowie eine topographische Karte, in der die 
alten und neuen Grenzen der Ämter dargestellt sind, sind als Anlage beigefügt.

Relevanz für den Klimaschutz:
keine

Finanzielle Auswirkungen: 
keine

Anlage/n: 
1.) Ämterfusion Molfsee Flintbek Bericht örtliche Verhältnisse
2.) topographische Karte Ämterfusion
3.) Beschlüsse Gemeindevertretungen Amt Flintbek
4.) Niederschriftsauszug Sitzung Gemeindevertretung Blumenthal
5.) Niederschriftsauszug Sitzung Gemeindevertretung Molfsee
6.) Niederschriftsauszug Sitzung Gemeindevertretung Rodenbek
7.) Niederschriftsauszug Sitzung Gemeindevertretung Rumohr
8.) Niederschriftsauszug Sitzung Gemeindevertretung Schierensee
9.) Niederschriftsauszug Sitzung Gemeindevertretung Mielkendorf
10.) Bericht örtliche Verhältnisse Flintbek
11.) Bericht örtliche Verhältnisse Blumenthal
12.) Bericht örtliche Verhältnisse Mielkendorf
13.) Bericht örtliche Verhältnisse Molfsee
14.) Bericht örtliche Verhältnisse Rodenbek
15.) Bericht örtliche Verhältnisse Schierensee
16.) Bericht örtliche Verhältnisse Rumohr
17.) Beschluss Amtsausschuss Flintbek
18.) Beschluss Amtsausschuss Molfsee



 

Kreis Rendsburg-Eckernförde 
Der Landrat 
Fachdienst Kommunales und Ordnung 

 
 
 

30.08.2022 
 
Neuordnung der Verwaltungsstruktur im Bereich der gegenwärtigen Ämter 
Molfsee und Flintbek 
Hier: Bericht zu den örtlichen Verhältnissen gem. § 6 Abs. 1 Nr. 3 GKAVO 
 
Die Gemeinden der Ämter Molfsee und Flintbek liegen teilweise in unmittelbarer Nach-
barschaft zueinander. Unmittelbare Gemeindegrenzen verlaufen auch zwischen den bei-
den geschäftsführenden Gemeinden Molfsee und Flintbek.  
Sowohl das Amtsgebiet des Amtes Molfsee als auch des Amtes Flintbek liegen beide in 
Randlage und somit im Einzugsgebiet der Landeshauptstadt Kiel.  
Sämtliche amtsangehörige Gemeinden verfügen über gute Verkehrsanbindungen über 
die Landesstraße L 255 sowie diverse Kreisstraßen.  
Vor allem die von allen Kommunen schnell zu erreichende Autobahnanschlussstelle Blu-
menthal bietet direkte Anbindung an die A 215 und somit schnellen Zugang zur Landes-
hauptstadt Kiel sowie der Stadt Neumünster. Über ebendiese Verkehrsadern läuft auch 
der Pendlerverkehr zu Arbeitsplätzen in Kiel, Neumünster und Rendsburg. 
Auch durch die kürzlich erfolgte kreisweite Optimierung des ÖPNV sind alle Gemeinden 
gut an das Verkehrsnetz angebunden.  
 
In den kleineren Gemeinden mit dörflichem Charakter sind nur wenige, und meist zeitlich 
begrenzte Einkaufsmöglichkeiten vorhanden. Daher wird für die alltäglichen Besorgun-
gen oft auf die in den Gemeinden Molfsee und Flintbek vorhandene Infrastruktur ausge-
wichen. Ähnlich verhält es sich bei der Nutzung der medizinischen Infrastruktur.   
 
Im Großteil der amtsangehörigen Gemeinden sind Kindertagesstätten vorhanden. Die 
Unterbringung der Kinder erfolgt jeweils überwiegend gemeindenah.  
Schulpflichtige Kinder der Gemeinden besuchen größtenteils die Grundschulen Molfsee 
und Flintbek. Schüler der weiterführenden Schulen fahren meist nach Kiel oder Flintbek. 
Für die aktive Freizeitgestaltung gibt es Sportvereine in Mielkendorf, Molfsee und Flintbek 
die gemeinde- und amtsübergreifend genutzt werden.  
Die Gemeinden der beiden Ämter sind aufgeteilt auf drei Kirchengemeinden (Westensee, 
Schulensee und Flintbek).  
 
Hinsichtlich der Verwaltungsstruktur ist anzumerken, dass bereits jetzt eine Archivge-
meinschaft zwischen den Ämtern Molfsee, Flintbek und Bordesholm sowie der Gemeinde 
Kronshagen besteht. 
Zudem arbeitet die Gemeinde Molfsee auf dem Gebiet des Personenstandswesens und 
Sozialamtes mit dem Amt Achterwehr zusammen. Die Gemeinde Flintbek hat in diesem 
Bereich eine Kooperation mit dem Amt Bordesholm. Hier werden bereits erfolgreich Sy-
nergieeffekte genutzt.  
 
Es ist davon auszugehen, dass mit einer größeren Verwaltungseinheit, die die Fusion mit 
sich bringt, ein effektiveres, zielorientiertes Arbeiten in der Funktion eines modernen 
Dienstleistungsunternehmens möglich ist.  
 
Bereits bei der heutigen, täglichen Arbeit, in der bestehenden Verwaltungsstruktur ist er-
kennbar, dass Grenzen der Machbarkeit und Belastbarkeit erreicht und teilweise über-
schritten sind. Dies wird auch im Rahmen der Ordnungsprüfung des 
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Gemeindeprüfungsamtes beim Amt Flintbek angemerkt. Bei der Ordnungsprüfung des 
Amtes Molfsee wurde aufgrund einer verkürzten Form der Prüfung der Personalbedarf 
nicht detailliert beleuchtet. Es ist allerdings davon auszugehen, dass es zu ähnlichen 
Feststellungen käme. 
 
Durch die Zusammenlegung soll vorrangig eine deutliche Verbesserung der Arbeitsfähig-
keit und Effizienz der Kernverwaltung erzielt werden.  
Synergieeffekte können hier genutzt werden.  Dies gilt vor allem in den Bereichen Digita-
lisierung der Verwaltung, Bau- und Ortsplanungskompetenzen sowie allgemein bei Ver-
waltungsprozessen. 
Gerade auch im Bereich der doppischen Haushaltsführung können die Gemeinden des 
Amtes Molfsee von dem Wissensstand des Amtes Flintbek profitieren.  
Das Amt Molfsee arbeitet derzeit noch nach den Haushaltsgrundsätzen der Kameralistik, 
bis zum 01.01.2024 müssen jedoch alle Kommunen in Schleswig-Holstein auf das dop-
pische Haushaltsrecht umgestellt haben. Hier kann die Verwaltung des Amtes Flintbek 
gerade in den letzten vorzunehmenden Umstellungsprozessen durch ihr Wissen und die 
tägliche Anwendung unterstützen.  
Nicht zuletzt der bestehende Fachkräftemangel könnte durch eine Bündelung einzelner 
Spezialgebiete in einer großen Verwaltung besser abgefasst werden.  
 
Wirtschaftliche Auswirkungen auf die Gemeindefinanzen lassen sich zu diesem Zeitpunkt 
nur schwer erfassen. Auch die Höhe der durch die amtsangehörigen Gemeinden zu zah-
lende Amtsumlage lässt sich noch nicht festmachen. Diese hängt im Wesentlichen von 
der Personalausstattung des neu zu schaffenden Amtes ab. Bislang wurden bei beiden 
Ämtern die Personalkosten über den jeweiligen Haushalt der geschäftsführenden Ge-
meinde abgewickelt und fanden im Rahmen der Amtsumlage keine Berücksichtigung. 
Eine Verrechnung hierrüber erfolgte separat.  
 
Da die diversen Verflechtungsbeziehungen zeigen, dass die Einwohnenden der einzel-
nen amtsangehörigen Gemeinden bereits heute amtsübergreifend ihren Alltag gestalten 
und auch davon auszugehen ist, dass die Kernverwaltung an sich durch die Fusion aus 
Synergieeffekten profitieren wird, wird die beabsichtigte Maßnahme des Ministeriums für 
Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport hinsichtlich der Ämterfusion für nachvollzieh-
bar und sachgerecht gehalten. 
 
 
 
gez. Brück 
 
 



Amt Obere Eider

Ämter vor der Fusion
Amt Flintbek
Amt Molfsee

Ämterfusion
Amt Flintbek / Amt Molfsee

zum
Amt Obere Eider

Stand: August 2022

Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Kommunales und Ordnung















































GV BLU vom 15.08.2022 

TOP 6.: Stellungnahme der Gemeinde Blumenthal zur Neuordnung der 

Verwaltungsstruktur im Bereich der gegenwärtigen Ämter Molfsee und Flintbek      

 

 

 

Die Gemeindevertretung Blumenthal fasst nach ausführlicher Beratung als Stellungnahme 

zum Erlass des Ministeriums für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport vom 1. Juli 2022 

(Az IV 313 – 40201/ 2022) über die Zusammenlegung der Ämter Molfsee und Flintbek zum 

1.6.2023 folgenden Beschluss: 

 

1. Die beabsichtigte Neuordnung der Ämter Molfsee und Flintbek liegt im Ermessen des 

MIWKS gem. § 2 Amtsordnung (AO). Die ausführliche Begründung ist im Ergebnis 

nachvollziehbar und die Maßnahme klar formuliert. Ein zeitlicher Aufschub über 

moderierte Gespräche wird klar verweigert. 

2. Die GV Blumenthal hätte ein offenes Verfahren unter Beteiligung aller Gemeinden 

eindeutig bevorzugt und auch die Option Bordesholm für sinnvoll gehalten (siehe 

Beschluss vom 13. Juni 2022). Aufgrund des eindeutig gefassten Erlasses ist die 

zukünftige Ämterstruktur und das Zeitziel jedoch klar gesetzt durch die kommende 

Kommunalwahl 2023. 

3. Vor diesem Hintergrund hält die GV Blumenthal es für notwendig, die neue 

Ämterstruktur zügig und zukunftsorientiert durch gemeinsame Arbeitsgruppen auf 

Verwaltungsebene und der Selbstverwaltung vorzubereiten. Ziel ist eine 

gleichberechtigte Arbeit beider Ämter und eine optimale Verwaltungsstruktur zum 

Nutzen aller der Bürger*innen. 

4. Für Blumenthal ist von zentraler Bedeutung, dass die gemeindlichen Ziele der 

Ortsentwicklung (OEK 2021), der nachhaltigen Energiegewinnung auf 

Gemeindegebiet an der A 215, der Stärkung der sozialen Infrastruktur, der 

nachhaltigen Gewerbeentwicklung und die Anbindung durch öffentlichen Nahverkehr 

und Stärkung der Radmobilität auch von der neuen Amtsstruktur kräftig und 

kompetent umgesetzt werden (siehe anliegender Bericht zu den örtlichen 

Verhältnissen)! 

5. Dazu gehört in jedem Fall die Schaffung einer direkten Busanbindung an den neuen 

Verwaltungsstandort Flintbek. Weiterhin ist die gewachsene Bindung der Gemeinde 

Blumenthal an interkommunale Zweckverbände im Amt Bordesholm zu respektieren 

und zu stärken. Die kürzliche begonnene Kooperation zwischen den Ämtern Molfsee 

und Bordesholm im Bereich des Klimaschutzes ist zu stabilisieren und auszubauen. 

 

Abstimmungsergebnis: 4 dafür, 1 dagegen, 1 Enthaltung(en) 

 

 



GV MOL vom 18.08.2022 

TOP 7.: Stellungnahme der Gemeinde Molfsee zur Neuordnung der 

Verwaltungsstruktur im Bereich der gegenwärtigen Ämter Molfsee und Flintbek      

 

Die Stellungnahme wurde mit dem im Hauptausschuss einstimmig beschlossenen Wortlaut 

vom Bürgervorsteher verlesen. Es gab keine weiteren Änderungswünsche.  

 

Jede Fraktion äußert sich zum Thema und zum Inhalt der Stellungnahme. In der Gesamtheit 

bestätigten alle, dass man überrascht war von der schnellen Bearbeitung der Anträge und 

des Schreibens des Innenministeriums. Alle hätten sich mehr Zeit gewünscht für die 

Umsetzung. Es muss bedacht werden, dass für die Menschen im Amt die Verwaltung 

erreichbar bleiben muss. Die Auswirkungen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können 

nachgefühlt werden. Zusammenfassend sind sich alle einig: diese Umsetzung des 

Prozesses muss als Neuanfang für alle gesehen werden. Die Belange der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter werden gesehen und „im Auge behalten“. Es wird viel Arbeit zu erledigen 

sein zusätzlich zum normalen Arbeitsalltag auf allen Ebenen. Letztendlich muss man diese 

Fusion nun nutzen um das Beste für alle herauszuholen.  

 

 

Es ergibt sich folgender Beschluss  der Gemeindevertretung Molfsee: 

Wortlaut der Stellungnahme der Gemeinde Molfsee:  

Sehr geehrter Herr Dr. Kruse, 

mit Schreiben vom 06. Juli d. J.  haben Sie die Gemeinde Molfsee um eine Stellungnahme 

zur Fusion der Ämter Molfsee und Flintbek zum Amt Obere Eider mit Sitz in Flintbek 

gebeten. Dieser Bitte kommen wir gerne nach. 

Bereits in der Stellungnahme der Gemeinde Molfsee an das Innenministerium vom 22. Juni 

d. J. hat die Gemeinde Bereitschaft für ergebnisoffene Gespräche in alle Richtungen 

signalisiert und auch eine Fusion mit dem Amt Flintbek nicht ausgeschlossen. Ausdrücklicher 

Wunsch der Gemeinde Molfsee war und ist es jedoch, eine Fusion nicht aufgezwungen zu 

bekommen, sondern die Rahmenbedingungen für eine mögliche Fusion in Gesprächen auf 

Augenhöhe zwischen allen Gemeinden der Ämter Molfsee und Flintbek abzustecken. Dieser 

Prozess, der zu bedeutsamen Veränderungen für die Bürgerinnen und Bürger beider Ämter 

führt, braucht einen entsprechenden zeitlichen Rahmen. Die Akzeptanz eines neuen Amtes 

bei den Bürgerinnen und Bürgern einerseits und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

andererseits bedarf eines umsichtigen, transparenten und auch fairen Prozesses.  



Die vom Innenministerium mit Schreiben vom 01. Juli d. J. geplante Fusion der Ämter 

Flintbek und Molfsee zum Amt Obere Eider enthält bereits sehr konkrete Vorstellungen. Die 

Bestimmtheit dieser Regelungen in so kurzer Zeit nach Eingang der Stellungnahme der 

Gemeinde Molfsee lässt zumindest bei der Gemeinde Molfsee den Eindruck entstehen, dass 

zum Zeitpunkt der Stellungnahme der Gemeinde Molfsee die Meinungsbildung im 

Innenministerium bereits abgeschlossen gewesen sein könnte.  

Die in dem Schreiben des Innenministeriums vom 1. Juli d. J. dargestellte Stringenz einer 

längeren bis langanhaltenden Unzufriedenheit der Gemeinden Rumohr und Schierensee hat 

es so in den letzten Jahren nicht offen und auch nicht in einem von den beiden Gemeinden 

angestoßenen Entwicklungsprozess z. B. zu den Themen Doppik oder Digitalisierung 

gegeben. Eine Befassung der Gemeindevertretung Molfsee, oder etwa Anträge oder 

Stellungnahmen der Gemeinden Rumohr und Schierensee im Amtsausschuss des Amtes 

Molfsee gab es ausweislich der vorliegenden Sitzungsniederschriften nicht, weshalb die 

Gemeinde Molfsee Ende 2020 sehr überrascht über die öffentlich gemachten Vorwürfe war. 

Die im Anschluss durchgeführten Gespräche auch unter Beteiligung der Kommunalaufsicht 

Ihres Hauses waren konstruktiv und haben u. a. zu einer Arbeitsgruppe innerhalb des Amtes 

Molfsee geführt. In dieser Lenkungsgruppe waren die Gemeinden Rumohr und Schierensee 

durch ihre Bürgermeister vertreten und haben sich in die Arbeit eingebracht. Angebote der 

Gemeinde Molfsee, auch über grundlegende strukturelle Themen, beispielsweise die 

Installation einer Amtsverwaltung statt einer gemeindegeführten Verwaltung, zu reden, 

wurden dann, oft unter Kostengesichtspunkten, von Teilnehmern der Lenkungsgruppe 

verworfen. Die Gemeinden des Amtes Molfsee haben sodann Änderungen am bestehenden 

Amtsvertrag vorbereitet und dort immer auch auf die Wünsche insbesondere aus Rumohr 

und Schierensee geachtet. In all diesen Gesprächen wurde seitens der Gemeinden Rumohr 

und Schierensee signalisiert, sich auf dem richtigen Weg zu befinden, ehe es dann völlig 

überraschend zur Ablehnung der auch vom Bürgermeister der Gemeinde Rumohr 

eingebrachten Änderungsvorschläge durch die Gemeindevertretung Rumohr und dann im 

weiteren Verlauf zu Umamtungsanträgen kam. Mit dem neuen Bürgermeister Timo Boss sind 

Gespräche und erste Maßnahmen für grundlegende Kooperationen mit den benachbarten 

Ämtern Flintbek, Achterwehr und Bordesholm umgesetzt worden. Bereits hier wurde 

deutlich, dass neue Kooperationen umfangreicher Abstimmungen und Absprachen bedürfen. 

Da es nun aus Sicht der Gemeinde Molfsee mit dem Schreiben des Innenministeriums vom 

1. Juli d. J. anscheinend keine Diskussion mehr über das „Ob“ einer Fusion geben dürfte - 

dafür sind die Ausführungen bereits zu konkret und bieten wenig Raum für Diskussionen - 

bleiben für die Gemeinde Molfsee aber natürlich elementare Fragen zum „Wie“ bestehen. 



Die Vorgabe, Flintbek als Sitz eines neuen Amtes vorzusehen, ist nachvollziehbar, da 

Flintbek landesplanerisch als Stadtrandkern II. Ordnung eingestuft ist. Die bürgernahen 

Verwaltungsdienstleistungen müssen jedoch für alle Bürgerinnen und Bürger gut erreichbar 

sein, auch mit dem ÖPNV. Die vielfach zitierten Verflechtungsbeziehungen müssen aus 

Sicht der Gemeinde Molfsee auch unter dem Aspekt von Identitätsbildung als Amt für alle 

Bürgerinnen und Bürger des neuen Amtes gedacht werden. Dies braucht ein Gefühl der 

Zugehörigkeit zu neuen und auch vertrauten Strukturen. Dafür müssen ein 

bürgerfreundliches Angebot und ein guter Bürgerservice in Molfsee dauerhaft sichergestellt 

werden. Konkret braucht es ein Bürgerinnen- und Bürgerbüro mit verlässlichen, 

wöchentlichen Servicezeiten in Molfsee und das Angebot persönlicher Beratung. 

Zudem bedeutet die Ämterfusion für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine strukturelle 

und persönliche Umorientierung, die neben dem Schwung des Neuen auch Sorgen und 

Ängste auslöst. Das bedeutet aus Sicht der Gemeinde Molfsee, dass ein wirklicher 

Neuanfang geschaffen werden muss, damit alle Mitarbeitenden konstruktiv mitgenommen 

werden können.  

Die Gemeinde Molfsee versteht die Attraktivität einer Fusion zum Beginn der neuen 

Wahlperiode zum 01. Juni 2023 und hält eine Fusion auf politischer Ebene zu diesem Datum 

für realisierbar, sieht aber für die tatsächliche Zusammenführung der Verwaltungen auch 

einen großen Arbeitsaufwand und viele offene Fragen. Dies wird sich auch negativ auf die 

Bürgerinnen und Bürger auswirken. Hierfür bedarf es einer transparenten 

Kommunikationsstrategie.  

Auch wenn der Name „Amt Obere Eider“ bereits in den Überlegungen aus dem Jahr 2008 in 

Erwägung gezogen wurde, sollte dieser Name insbesondere vor dem Hintergrund, dass es 

einen Bearbeitungsgebietsverband Obere Eider gibt, nicht gewählt werden. Aufgabe dieses 

Verbandes ist die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie für die Wasser- und 

Bodenverbände. Zu diesem Bearbeitungsgebietsverband zählen diverse Wasser- und 

Bodenverbände südlich und östlich des Nord-Ostseekanals und damit ein deutlich größeres 

Gebiet als das des zukünftigen Amtes. Ein in unserer Region geläufiger Begriff mit starkem 

regionalem Bezug könnte der Name „Amt Eidertal“ sein. Das Eidertal erstreckt sich über 

beide Amtsgebiete hinweg und ist bei den Menschen der Region auch im Sinne von bereits 

bestehenden sportlichen Kooperationen und Naherholung verankert. Auch dies ist nur ein 

Vorschlag. Es wird weitere geben und es empfiehlt sich dringend, die Bewohnerinnen und 

Bewohner des neuen Amtsgebietes in die Namensfindung einzubeziehen. 

Zusammenfassend muss aus Sicht der Gemeinde Molfsee festgestellt werden, dass die 

Gemeinde nicht glücklich über den eingeschlagenen Weg ist, sich einer Fusion gegenüber 



aber nicht sperren wird. Die Gemeinde Molfsee hofft, in den kommenden Wochen und 

Monaten gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern der anderen Gemeinden des 

zukünftigen Amtes konstruktive Gespräche über die Ausgestaltung der Zukunft zu führen 

und wird hierfür zur Verfügung stehen.  

 

 

Abstimmungsergebnis: 16 dafür, 0 dagegen, 0 Enthaltung(en) 

 

 



GV ROD vom 18.08.2022 

TOP 5.: Stellungnahme der Gemeinde Rodenbek zur Neuordnung der 

Verwaltungsstruktur im Bereich der gegenwärtigen Ämter Molfsee und Flintbek      

Der Bürgermeister führte in diesen Tagesordnungspunkt ein. Er gab einen Rückblick der 

Historie. Nach ausführlicher Diskussion wurde folgender  

 

Beschluss  der Gemeindevertretung Rodenbek gefasst: 

Mit Schreiben vom 01.07.2022 hat das Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein 

den Kreis Rendsburg-Eckernförde in einem Anhörungsverfahren zur Fusion der Ämter 

Flintbek und Molfsee aufgefordert Stellung zu beziehen. Mit Schreiben vom 06.07.2022 

wurden wir als Gemeinde aufgefordert eine Stellungnahme zur Neuordnung der 

Verwaltungsstruktur der Ämter Molfsee und Flintbek zum Amt Obere Eider, mit Sitz in 

Flintbek, abzugeben. 

Die Sicht des Innenministeriums den Sitz des neuen Amtes nach Flintbek zu legen ist 

nachvollziehbar dargelegt worden. Die Gemeinde Rodenbek geht davon aus, dass auch 

zukünftig ihre Bürgerinnen und Bürger Dienstleistungen des Amtes, bzw. der Verwaltung 

auf kurzem Weg ermöglicht werden. 

Es ist außer Zweifel und auch im Sinne der politischen Gremien realistisch, dass als 

Zeitpunkt der Neuordnung der Verwaltungsstruktur der beiden Ämter der Beginn einer 

neuen Wahlperiode gesetzt worden ist. Wir gehen davon aus, dass es während der 

Vorbereitung zur Umsetzung der Neuordnung der Verwaltungsstruktur, zu keinen 

Einschränkungen der Handlungsfähigkeit der Gemeinden kommen wird. 

Die Gemeinde Rodenbek ist bestrebt, gemeinsam mit Vertretern der anderen 

Gemeinden des zukünftigen Amtes konstruktive Gespräche über die Ausgestaltung zu 

führen. 

Die Gemeindevertretung Rodenbek versteht ihren Beschluss als Willenserklärung, die 

angeordneten Maßnahmen konstruktiv zu begleiten. 

Die Gemeindevertretung Rodenbek beschließt die durch das Innenministerium des 

Landes Schleswig-Holstein mit Schreiben vom 01.Juli 2022 aufgeführten Maßnahmen 

zur Neuordnung der Verwaltungsstruktur im Bereich der gegenwärtigen Ämter Molfsee 

und Flintbek. Die Gemeinde Rodenbek erhofft sich durch eine Ämterneuordnung eine 

leistungsfähigere und wirtschaftlicher arbeitende Verwaltung, die letztendlich nicht nur 

bessere, schnellere sondern auch günstigere Lösungen anbieten kann. 

Abstimmungsergebnis: 9 dafür, 0 dagegen, 0 Enthaltung(en) 



GV RUM vom 15.08.2022 

TOP 3.: Stellungnahme der Gemeinde Rumohr zur Neuordnung der Verwaltungsstruk-

tur im Bereich der gegenwärtigen Ämter Molfsee und Flintbek      

 

Der Bürgermeister gibt hierzu eingehende Erläuterungen. 

 

Nach kurzer Aussprache wird folgender einstimmiger Beschluss gefasst: 

 

Die Gemeindevertretung Rumohr stimmt der vorgegebenen Maßnahme vom 

Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein zu. Mit Ablauf des 

31.05.2023 werden die Ämter Molfsee und Flintbek als Körperschaft des öf-

fentlichen Rechts ohne Gebietshoheit aufgehoben, und mit Wirkung vom 

01.06.2023 wird aus den Gemeinden Blumenthal, Böhnhusen, Flintbek, Miel-

kendorf, Molfsee, Rodenbek, Rumohr, Schierensee, Schönhorst und Techels-

dorf das Amt Obere Eider als Körperschaft des öffentlichen Rechts ohne Ge-

bietshoheit mit Sitz in Flintbek gebildet. 

 

 



GV SCH vom 11.08.2022 

TOP 4.: Stellungnahme zur Neuordnung der Verwaltungsstruktur im Bereich der 

gegenwärtigen Ämter Molfsee und Flintbek           

 

 

 

Es ergibt sich folgender Beschluss  der Gemeindevertretung Schierensee:  

Die Gemeindevertretung Schierensee stimmt der vom Innenministerium des 

Landes Schleswig-Holstein vorgegebene Maßnahme zu. 

 

Mit Ablauf des 31. Mai 2023 werden die Ämter Molfsee und Flintbek als Körperschaften des 

öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit aufgehoben und mit Wirkung vom 01. Juni 2023 wird 

aus den Gemeinden Blumenthal, Böhnhusen, Flintbek, Mielkendorf, Molfsee, Rodenbek, 

Rumohr, Schierensee, Schönhorst und Techelsdorf das Amt Obere Eider als Körperschaft 

des öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit mit Sitz in Flintbek. 

Abstimmungsergebnis: 9 dafür, 0 dagegen, 0 Enthaltung(en) 

 

 





















Sitzung der GV Blumenthal am 15. August 2022 
 
TOP 6: Stellungnahme der Gemeinde zur Neuordnung der Verwaltungsstruktur im Bereich 
der Ämter Molfsee und Flintbek 
 
Sachverhalt: 
Mit Schreiben der Kommunalaufsicht des Kreises RD-Eck vom 6. Juli 22 wurde dem 
Amtsvorsteher, Herrn Manfred Tank, der Erlass des Ministeriums für Inneres, Kommunales, 
Wohnen und Sport bezüglich der Zusammenlegung der Ämter Molfsee und Flintbek zu 
einem neuen Amt „Obere Eider“ mitgeteilt. Diese Zusammenlegung soll im Zusammenhang 
mit der Kommunalwahl im Mai 2023 mit Wirkung zum 1. Juni 2023 aus allen Gemeinden der 
bisherigen Ämter gebildet werden. Der Erlass vom 1.Juli 2022 ist der Beratungsunterlage 
beigefügt. 
Nach der Verordnung zur Durchführung der Gemeinde-, Kreis- und der Amtsordnung GKA-
VO ist gem. § 6 Abs. 1 Nr.1 ein erneuter Beschluss zum dem geplanten Zusammenschluss 
durch die GV gefordert und gem. § 6 Abs. 1 Nr.3 ein Bericht zu den örtlichen Verhältnissen 
sowie den finanziellen Auswirkungen vorzulegen. Der Bericht beinhaltet im Besonderen 
Aussagen zu den Wege-, Verkehrs-, Schul- und Wirtschaftsverhältnissen, der kirchlichen, 
kulturellen und geschichtlichen Beziehungen sowie zu den wirtschaftlichen Auswirkungen. 
 
Bericht: 

A) Die Gemeinde Blumenthal hat über die letzten 20 Jahre eine relativ stabile 
Einwohnerzahl um die 700. Es ergeben sich jedoch immer wieder Veränderungen im 
Wohnbestand, obwohl seit ca. 20 Jahren keine wesentlichen Aktivitäten im Wohnbau 
zu verzeichnen sind. Aufgrund der demographischen Veränderung (hoher Anteil 
älterer Menschen, die hier langjährig wohnen und sich wohl fühlen) ist derzeit ein 
reger Wechsel zu verzeichnen. Die Wohnlage ist sehr begehrt bei jungen Familien, 
freiwerdende Immobilien werden kurzfristig veräussert und neu genutzt. 
 
Die Attraktivität der Gemeinde beruht auf einem deutlich erweiterten Angebot in der 
frühkindlichen Erziehung und einem aktiven und verlässlichen Team in der Kita 
Blumenthal. Mit dem 1. August 2022 wird der Neubau der Kita für eine gemischte 
Gruppe (Kinder ab 1. Lebensjahr) in Betrieb genommen. Die gesamte Kapazität mit 
35 Betreuungsplätzen ist z.Zt. ausgelastet. Die Kita hat ein aktuelles Konzept mit den 
Schwerpunkten Naturerleben – Bewegung – Spracherwerb erarbeitet und setzt die 
Schwerpunkte unter Beteiligung der Elternschaft aktiv um. Dafür bietet auch die 
neue Kita gute Möglichkeiten. 
 
Aufgrund der guten Verkehrsanbindung gibt es starke Pendlerverkehre zu 
Arbeitsplätzen in Kiel, Neumünster und Rendsburg sowie umliegenden regionalen 
Zentren. Vor Ort sind nur wenige Gewerbebetriebe aktiv, die auch nur eine geringe 
Anzahl örtlicher Arbeitsplätze bereitstellen. Wichtigster Arbeitgeber ist die Gemeinde 
selbst mit 8 Mitarbeitern. 

 
B) Verkehrlich ist die Gemeinde für den PKW-Verkehr über die Autobahn A 215 direkt 

mit der Landeshauptstadt Kiel und der Stadt Neumünster verbunden (ca.15 min 
Fahrzeit). In Ost-West- Richtung besteht eine Verbindung über die L 298 in Richtung 
Nortorf. Auch die Kreisstadt Rendsburg ist über die A 215 / A 210 gut angebunden. 



Die zentralen Orte Flintbek und Bordesholm sind über die L 318 in ca. 5 bis 6 km 
erreichbar. Darüber hinaus ist auch die Hansestadt Hamburg (mit Flughafen) in ca. 50 
min über die Autobahn erreichbar. Die Ausfahrt Blumenthal an A 215/ A7 ist der 
einzige AB-Anschluss zwischen Kiel-West und Neumünster-Nord und hat damit eine 
zentrale Bedeutung sowohl für das Amt Molfsee als auch das Amt Flintbek. 
 
Im ÖPNV besteht die gut frequentierte Linie 780 von Nortorf nach Kiel, die die 
Ortslage Blumenthal (mit 2 Haltestellen) anfährt. Durch die ÖPNV Reform auf 
Kreisebene hat sich die Taktung deutlich verbessert, derzeit findet auf Kreisebene 
eine Zwischenbewertung statt um Optimierung vorzubereiten. Neu ist die Linie 795, 
die erstmals eine direkte Anbindung an die Regio-Haltepunkt Bordesholm, mit der 
Möglichkeit des Anschlusses an das Fernbahnnetz und nach Hamburg ermöglicht. 
Hier ist der bestehende 2-h-Takt aber noch ausbaufähig, um die Verbindung attraktiv 
und verlässlich zu gestalten. Eine direkte Verbindung in die Ortslage Flintbek besteht 
nicht. Im Falle der Ämterfusion sollte diese Verbindung unbedingt ermglicht werden. 
Im Rahmen der Schülerverkehre bestehen leistungsfähige Verbindung morgens und 
mittags zu den Grundschulen in Bordesholm und zur Hans-Brüggemann-
Gemeinschaftsschule (mit Oberstufe) ebenfalls in Ortslage Bordesholm. 
 
Für den Radverkehr ist Blumenthal ebenfalls sehr gut vernetzt: viele touristische 
Routen zwischen Bordesholm und dem Westensee sowie Kiel führen über 
Blumenthal. Die Stadt Kiel ist in ca. 45 min (15 km) auch für Berufstätige erreichbar. 
Am zentralen Kreuzungspunkt Dorfstrasse/ Manhagener Weg befindet sich eine E-
Bike Ladestation mit Wartemöglichkeit für Radwanderer (kostenlose Lademöglichkeit 
der VBB Bordesholm). Um die Anbindung an die Stadt Kiel zu verbessern, ist geplant 
ein amtsweites Radwegekonzept zu erarbeiten, das aber bei einer Fusion ebenso 
prioritär sein muss. Die Verbesserung der Radmobilität ist sicherlich eine 
Herausforderung, es ist jedoch deutlich zu erkennen, dass die Zunahme von E-Bikes 
eine zunehmende Akzeptanz ermöglicht. Für den Ortseingangsbereich Dorfstrasse ist 
die notwendige Reparatur des Radwegs (Teil der Strecke Nortorf-Kiel) aktuell in 
Planung. 

 
C) Die Gemeinde unterhält das im Jahre 1992 erbaute Dorfgemeinschaftshaus als 

Schwerpunkt der gemeindlichen Aktivitäten. Das Haus liegt in Ortsrandlage Richtung 
Langwedel in einer wunderschönen Natur und beherbergt einerseits die Kita mit 
Neubau 2022 im Erdgeschoss, die Freiwillige Feuerwehr mit Fahrzeughalle, 
Kameradschaftsraum und Lagerräumen im Kellergeschoss (modernes LFZ von 2012), 
einen renovierten Sportraum für Aktivitäten des Blumenthaler Sportvereins sowie 
einen Tagungs- und Veranstaltungsbereich mit Küche (ebenfalls Erdgeschoss). Hier 
finden die Sitzungen der gemeindlichen Selbstverwaltung, aber auch Familienfeiern, 
Skatclub, Seniorencafe und viele andere Veranstaltungen statt. Im Rahmen der 
Renovierung 2022 ist das gesamte Haus mit Brandschutz, Digitalisierung und 
Energieversorgung auf dem neuesten Stand. Die Energieversorgung erfolgt 
vollständig ohne Öl und Gas mit einer kombinierten Solarthermie- und 
Photovoltaikanlage, so dass völlig CO2-neutral erfolgt. Der Bau dieser Anlage erfolgte 
über EU-Mittel und die Aktiv Region Mittelholstein im Jahre 2016. 
 



Ebenfalls auf diesem Gelände ist der Bauhof der Gemeinde untergebracht, der für die 
Basispflegarbeiten der Grünflächen und gemeindeeigenen Flächen sowie die 
Hausmeistertätigkeit im DGH zuständig ist. Vorgelagert sind ein großer PKW-
Parkplatz und Radabstell- Möglichkeiten. In Eigenarbeit engagierter Bürger*innnen 
ist ein Bolzplatz für Kinder und Jugendlich geschaffen worden. Dieser Platz soll im 
Rahmen des Ortsentwicklungskonzepts noch in diesem Jahr qualitativ ausgebaut 
werden. Hier sind auch Aktivitäten zur Schaffung einer „Bienenweide“ mit regional 
vorkommenden Blühpflanzen sowie weitere Naturaktivitäten gestartet worden. 

 
D) Neben der guten Zusammenarbeit mit der Verwaltung der Gemeinde Molfsee als 

amtsversorgende Verwaltung in allen Bereichen der Kernverwaltung ist die 
Gemeinde Blumenthal in vielerlei Kooperationsbeziehungen aktiv. Die 
Schulversorgung für Blumenthal erfolgt über den Schulverband Bordesholm, der eine 
sehr dynamische Entwicklung nimmt und sowohl den Grundschulbereich als auch 
weiterführende Schulabschlüsse anbietet. Daneben gibt es aufgrund des 
Elternwahlrechts auch Besuche von Gymnasien in Kiel und Neumünster sowie der 
Waldorfschule in Kiel.  
 
Die Wasserversorgung erfolgt seit über 50 Jahren sehr verlässlich über den 
Wasserbeschaffungsverband Rumohr, dessen Verbandsgebiet von Mielkendorf im 
Norden bis Mühbrook im Süden reicht. In Blumenthal auf dem Heiligen Berg befindet 
sich der Druckbehälter, der für die notwendigen Druckverhältnisse im 
Verbandsgebiet sorgt, die Quellen befinden sich in Rumohr. In beiden 
Verbandsgremien bringt sich die Gemeinde aktiv ein. Die Zusammenarbeit und die 
Berücksichtigung der Gemeindeinteressen ist immer gegeben. 
 
Seit Mitte 2021 erfolgt die technische Leitung der gemeindeeigenen Kläranlage 
(südlich des Ortskerns mit dem Kalbek als Vorfluter) durch den 
Abwasserzweckverband Bordesholmer Land. Eingeschlossen sind auch die 
Pumpenwartung (ca. 30 Anlagen) sowie die Messung der nach SÜVO 
vorgeschriebenen Messwerte. Diese komplexe technische Leistung wird durch die 
Vergabe und Konzentration beim AZV auf eine sichere Basis gestellt. Im Laufe des 
Jahres 2022 ist teilweise Erneuerung der Dosieranlage (40 Jahre alt) und eine 
Evaluation des Gesamtkonzepts vorgesehen. Neben der technischen 
Funktionsfähigkeit sollen auch Möglichkeiten der effektiven Nutzung von 
Einsparmöglichkeiten erreicht werden. Die Anlage steht zu Recht auch im Hinblick auf 
die Phosphatbelastung des Bordesholmer Sees unter Beobachtung. Die 
entsprechenden Werte sind dauerhaft unterhalb der zulässigen Werte und werden 
auch transparent gegenüber den Partnergemeinden gemacht. Die Kläranlage wird im 
Übrigen gemeinsam mit der Gemeinde Grevenkrug getragen und jährlich über das 
Amt Bordesholm abgerechnet. 
 
Insgesamt ist die Gemeinde Blumenthal also gut vernetzt in der Region und offen für 
sinnvolle und leistungssteigernde Kooperation. Dies gilt auch für die 
Nachbargemeinde Langwedel (die wiederum zum Amt Nortorfer Land gehört). 
Kirchliche Verbindung besteht zur evangelischen Kirchengemeinde in Flintbek sowie 
zur katholischen Kirchengemeinde in Bordesholm- 

 



 
E) Die Gemeinde war bis in die 70’iger Jahre ein Dorf mit lebendiger sozialer 

Infrastruktur, d.h. Dorfschule, Lebensmittelgeschäft, Bank, Post und Allgemeinarzt. 
Dies wird von vielen Bürgern vermisst, aber aufgrund der zunehmenden 
Mobilisierung hat sich die Alltagsversorgung in die Gemeinden Bordesholm, Flintbek 
und Nortorf sowie über die A 215 zum Citti Park Kiel verlagert. Im Rahmen des 
Ortsentwicklungskonzepts ist die Wiederansiedlung einer hausärztlichen Betreuung 
vor Ort daher ein Kernprojekt. Auch Möglichkeiten der Lebensmittel-Nahversorgung 
über einen Verkaufsautomaten mit regionalen, biologischen Produkten (Regiomat) 
werden intensiv beraten. In der Nachbargemeinde Langwedel wird sehr intensiv über 
eine genossenschaftliche Lösung debattiert, die auch für Blumenthal relevant sein 
könnte. Insgesamt ist die Revitalisierung der Ortsmitte, ggf. auch durch Einbezug 
einer seniorengerechten Bebauung mit Betreuung, ein weiterer Schwerpunkt der 
Ortsentwicklung für die auch öffentliche Fördermittel bereitstehen. 
 
Vor diesem Hintergrund gibt es auch Sicht des Gemeinderats einen deutlichen Bedarf 
für eine behutsame, sozial angepasste Bebauung einerseits; für ortsnahe und 
ökologisch vertretbare interkommunale Gewerbeentwicklung auf vorbelasteten 
Flächen andererseits (ehemalige Kiesabbaugebiete) und schließlich die Erschließung 
regenerativer Energien entlang der Autobahn A 215 im Rahmen der gesetzlichen 
Vorgaben. In all diesen Feldern sind entsprechende Vor-Sondierungen durch die 
Gemeinde erfolgt, müssen aber zur Realisierungsreife vorbereitet werden. 

 
F) Fazit: Aus Sicht der Erreichbarkeit für Blumenthal wäre eine Verlegung des Amtssitzes 

nach Flintbek positiv, weil die km-Entfernung deutlich geringer ist. Zur besseren 
Erreichbarkeit gehört aber auch direkte Busverbindung, die auch den Anschluss an 
die Regionalbahn schafft!  
Durch die Zusammenlegung soll vorrangig eine deutliche Verbesserung der 
Arbeitsfähigkeit und Effizienz der Kern-Verwaltung erzielt werden (u.a. bei 
Digitalisierung der Verwaltung intern und bei Verwaltungsprozessen, doppische 
Haushaltsführung, Bau- und Ortsplanungskompetenz). Positiv ist die 
ämterübergreifende die gemeinsame Anstellung eines Klimaschutzmanagers mit dem 
Amt Bordesholm, die verstärkte Aktivitäten im Bereich des Klimawandels ermöglicht.  
 
Für Blumenthal mit den beschriebenen Kooperationen bei Schule, Wasser, Abwasser 
im ämterübergreifenden Zusammenhang mit Gemeinden des Amtes Bordesholm und 
der Versorgung mit Gas und Strom sowie Glasfaser durch die Versorgungsbetriebe 
Bordesholm wird es auch nach der Ämterfusion bei der Kooperation auf Feldern der 
Spezialverwaltung bleiben. 
 
Aufgrund der beschriebenen Ziele im Rahmen der Ortsentwicklung „Blumenthal 
2030“ bedarf es auch stärkerer Planungs- und Umsetzungskompetenz durch die 
künftige Amtsstruktur (z.B.generationsübergreifendes Wohnen). Notwendig ist auch 
eine aktive Unterstützung bei Aktivitäten zur lokalen Energiegewinnung und der 
Ansiedlung von ortsnahen und umweltverträglichen Kleingewerbe.  
 
 
 



 
 
Wirtschaftliche Auswirkungen auf die Gemeindefinanzen lassen sich nur schwer 
erfassen – zumal sich eine Berechnung über einen längeren Zeitraum bemessen 
müsste. Die Höhe der Amtsumlage hängt im Wesentlichen von der 
Personalbemessung ab und ob Aufgaben künftig wirtschaftlicher erbracht werden 
können. Kurzfristig wird es wahrscheinlich nicht zu relevanten Einsparungen 
kommen, da wichtige Vorhaben auch mit Personal belegt werden müssen. Dies hängt 
im Wesentlichen von der Prioritätensetzung des künftigen Amtsausschuss und der 
betroffenen Gemeinden ab. 
 
Dr. Johann Brunkhorst 
Bürgermeister 
 
Blumenthal, 12. August 2022 



Gemeinde Mielkendorf                                                                                                                                                     

–  Der Bürgermeister – 

                                                          Bericht  

zu den örtlichen Verhältnissen, insbesondere den Wege-, Verkehrs-, Schul- und 

Wirtschaftsverhältnissen, den kirchlichen, kulturellen und geschichtlichen Beziehungen 

sowie den finanziellen   Auswirkungen nach § 2 (1) Ziffer 3 der Landesverordnung zur 

Durchführung der Amtsordnung.  

Die Gemeinde Mielkendorf liegt im Ordnungsraum der Stadt Kiel und grenzt unmittelbar an 

die Ortsteile Russee und Hammer der Landeshauptstadt Kiel. Zu Mielkendorf gehört auch 

der größte Teil des Ortsteiles Steinfurt. Die verkehrliche Verbindung sowohl mit dem Umland 

als auch mit der Landeshauptstadt erfolgt in wesentlichen Teilen über die Kreisstraße K 6, 

die das gesamte Gemeindegebiet in Ost-West-Richtung durchschneidet. Sie stellt eine 

Verbindung zwischen den Kreisstraßen K 32 im Westen und K 79 im Osten (Hamburger 

Landstraße) dar. Die Bundesautobahn (BAB - 215 - Kiel-Zubringer durchtrennt die Ortslage 

der Gemeinde. Sie ist gleichzeitig die östliche Grenze des Naturparkes Westensee.  

Mielkendorf ist seit mehreren Jahrhunderten Schulstandort. Die ältesten Aufzeichnungen 

stammen aus dem Jahre 1740. Die damalige Volksschule wurde 1969 in eine Grundschule 

umgewandelt. Inzwischen ist die Mielkendorfer Schule Teil der Schule Eidertal mit 

Standorten in Molfsee und Mielkendorf. Zurzeit sind um die 80 Kinder am Mielkendorfer 

Standort. Neben den Mielkendorfer Kindern besuchen auch Kinder aus den Gemeinden 

Rodenbek, Rumohr und Schierensee die Schule. Ergänzt wird das Angebot durch eine 

Betreute Schule in kommunaler Trägerschaft mit 50 Plätzen. Es ist geplant, das 

Raumangebot in den nächsten Jähen durch einen Erweiterungsbau zu vergrößern. 

Weiterführende Schulen werden hauptsächlich in Kiel besucht;  

Ein kommunaler Kindergarten mit 65 Plätzen in 4 Gruppen - auch für die Betreuung der 

unter 3-Jährigen ist in Mielkendorf seit Jahren eine feste Einrichtung. Aktuell wird auch hier 

eine Erweiterung um mindestens 2 Gruppen geplant, um der erhöhten Nachfrage von 

Betreuungsplätzen nachzukommen. Auch die Gemeinden Rodenbek und Schierensee 

möchten sich durch finanzielle Beteiligung an der Erweiterung beteiligen. 

 Das Vereinsleben in Mielkendorf ist ausgesprochen rege: der örtliche Sportverein Grün-

Weiß (Mitglieder 400), zwei Reitvereine und zwei Hundevereine bieten ein weites Feld für 

aktive Freizeitbetätigung.  

Ein großer Sonderpostenmarkt – Krümet – bietet eine Einkaufmöglichkeit an, die auch von 

vielen Auswärtigen genutzt wird.  

Gastronomisch gibt es in Mielkendorf eine Hofstube (Cafe) auf Gut Blockshagen und ein 

griechisches Spezialitätenrestaurant.  Leider ist der Traditionsgasthof Landkrug in der 

Ortsmitte vor zwei Jahren durch ein Großfeuer zerstört worden.  



 

Die ärztliche Grundversorgung ist durch eine Gemeinschaftpraxis mit 3 Ärzten sichergestellt. 

Auch eine Heilpraktikerin betreibt eine Praxis in Mielkendorf. 

Die Gemeinde Mielkendorf gehört bis auf einen kleinen Teil der Bevölkerung nördlich der 

Eider, der zum Kirchenkreis Flemhude zählt zur Kirchengemeinde Schulensee. Der 

gemeinschaftliche Friedhof Mielkendorf-Rammsee am Osterberg liegt komplett auf 

Mielkendorfer Gemeindegebiet.  

Mielkendorf hat aktuell 1390 Einwohner*innen. Die Gemeinde hat sich in den letzten Jahren 

behutsam weiterentwickelt. Eine Änderung des Flächennutzungsplans ist derzeit in Arbeit. 

Darin sollen mehrere Bauflächen zur Wohnbebauung heraus entwickelt werden. Die Planung  

einer neuen Feuerwehrwache ist in Arbeit. Der Grunderwerb ist bereits getätigt.  

Die Finanzen der Gemeinde entwickeln sich stetig weiter und haben im Vergleich zu anderen 

Gemeinden eine relativ gute Steuerkraftmesszahl. Durch zahlreiche Gewerbebetriebe hat 

Mielkendorf außerdem gute Gewerbesteuereinnahmen. 

Die Haltung der Gemeinde zur Änderung der Amtsbeziehung haben wir in einem 

gesonderten Beschluss am 18.08.2002 gefasst. 

 

Tank 

Bürgermeister 

 

 

 



Verwaltungsstruktur im Bereich der gegenwärtigen

Ämter Molfsee und Flintbek

Bericht zu den örtlichen Verhältnissen, im Besonderen den Wege-, Verkehrs-, Schul- und 

Wirtschaftsverhältnissen; den kirchlichen, kulturellen und geschichtlichen Beziehungen sowie zu den

finanziellen Auswirkungen gemäß §2 Abs. 1 Ziffer 3 der Landesverordnung zur Durchführung der

Amtsordnung (DV-AO).

Die Gemeinde Molfsee besteht aus den Ortsteilen Schulensee, Rammsee und Molfsee-Dorf.

Der Ortsteil Schulensee grenzt unmittelbar an die Landeshauptstadt Kiel. Eine Trennung der Ortsteile 

Schulensee und Rammsee wird durch den nach Westen laufenden Mielkendorfer Weg 

vorgenommen. Der Ortsteil Molfsee-Dorf ist von dem Ortsteil Rammsee durch ein 

Landschaftsschutzgebiet getrennt und befindet sich westlich und östlich der Hamburger Chaussee (L 

318) in ungefährer Höhe des Molfsees und des Rammsees. Die Hamburger Landstraße (Kreisstraße) 

ist eine wichtige Ausfallstraße Kiels. Ebenso wie die Hamburger Chaussee (L318). Die Gemeinde 

Molfsee stellt mit einer stadtnahen Natur eine begehrte Wohngemeinde im Randbereich von Kiel 

dar.

Die Orsteile Schulensee und Rammsee gehören ebenso wie die Gemeinde Mielkendorf zur 

Kirchengemeinde Schulensee, welche ihren Sitz in der Gemeinde Molfsee hat. Der Ortsteil Molfsee- 

Dorf gehört zur Kirchengemeinde Flintbek.

Molfsee hat zwei kommunale Kindertageseinrichtungen mit 160 Plätzen. Darüber hinaus gibt es 

Kindertageseinrichtungen der evangelischen Kirchengemeinde Schulensee, einen 

Waldorfkindergarten und einen Waldkindergarten. Diese Einrichtungen werden auch von den 

Gemeinden des Amtes Molfsee genutzt.

Die Gemeinde Molfsee hat eine Grundschule mit 194 Kindern (Stand 10.09.2021) sowie eine 

Betreute Grundschule in kommunaler Trägerschaft.





Die weiterführenden Schulen werden von den Molfseer Kindern (ca. 280; Stand 10.09.2021) 

hauptsächlich in Kiel besucht. Die Regionalschule in Flintbek besuchen 29 Schülerinnen und Schüler 

(Stand 10.09.2021).

Der örtliche Sportverein, die Sportvereinigung Eidertal, hat über 3.000 Mitglieder. Darunter auch 

viele Mitglieder aus dem Amtsgebiet des Amtes Molfsee und den Umlandgemeinden. Die 

Volkshochschule Molfsee ist als eingetragener Verein in der Gemeinde Molfsee ansässig und wird 

auch von den Einwohnerinnen und Einwohnern des Amtes Molfsee genutzt. Die Gemeinde Flintbek 

hat eine eigene Volkshochschule.

Im Ortsteil Molfsee-Dorf befindet sich ein Penny-Markt als Einkaufsmöglichkeit. Im Ortsteil Rammsee 

gibt es seit einigen Jahren an der Ecke Hamburger Landstraße/Hamburger Chaussee einen Lidl-Markt. 

Hauptsächlich werden die Einkaufsmöglichkeiten in Kiel (Famila-Russee, REWE Markt usw.) von 

Molfseer Einwohnerinnen und Einwohnern genutzt. Aus dem Ortsteil Molfsee-Dorf werden auch die 

Einkaufsmöglichkeiten in Flintbek in Anspruch genommen.

Ärzte, Tierärzte, Apotheken und Massagepraxen sowie Gewerbe mit überwiegender 

Nahversorgungsfunktion (Bäcker, Friseur usw.) sind in ausreichender Zahl in der Gemeinde Molfsee 

vorhanden.

Die Gemeinde Molfsee hat gemeinsam mit den Ämtern Bordesholm und Flintbek sowie der 
Gemeinde Kronshagen eine Archivgemeinschaft. Die bei der Gemeinde Molfsee eingestellte 
Archivarin wird in allen Körperschaften eingesetzt. Seit dem Jahr 2007 arbeitet die Gemeinde 
Molfsee in den Bereichen des Personenstandswesens und des Sozialamtes erfolgreich mit dem Amt 
Achterwehr zusammen.

Eine Angabe von exakten Kosten ist für die Gemeinde Molfsee derzeit nicht möglich. Die Gemeinde 

Molfsee rechnet jedoch, insbesondere in den ersten Jahren einer Fusion, mit deutlichen Mehrkosten.

icht werden kann ist ungewiss.

Bürgermeister Molfsee, 22.08.2022





GEMEINDE RODENBEK

DER BÜRGERMEISTER

Bericht

der Gemeinde Rodenbek zu den örtlichen Verhältnissen, im Besonderen zu den Wege-, 
Verkehrs- Schul- und Wirtschaftsverhältnissen, den kirchlichen, kulturellen und geschichtli
chen Beziehungen sowie den finanziellen Auswirkungen gemäß § 6 GKAVO

Die Gemeinde Rodenbek liegt im Städtedreieck Kiel, Neumünster und Rendsburg im nord
östlichen Teil des Naturparks Westensee.

Der nördliche Teil der Gemeinde an Eider und Westensee gehört zum „NSG Ahrensee und 
nordöstlicher Westensee“, bzw. zum FFH Gebiet „Obere Eider“. Die Gemeinde Rodenbek ist 
sich der Verantwortung bewusst, die mit dem Umgang dieser Naturlandschaft verbunden ist. 
Die Gemeinde besteht aus den Ortsteilen Rodenbek, Hohenhude, Hohenhude-Siedlung, 
Annenhof, Ruhm und Steinfurt. Sie umfasst eine Fläche von 7,09 km2 und hat 475 Einwoh
ner (Stand 31.12.2021). Rodenbek entstand 1951, als sie sich von Mielkendorf abspaltete, 
ist also eine noch recht junge Gemeinde. Andererseits erfolgte die erste urkundliche Erwäh
nung bereits 1469. Die landwirtschaftlich geprägte dörfliche Struktur hat sich in den vergan
genen 50 Jahres verändert, von ehemals 35 landwirtschaftlichen Betrieben werden heute nur 
noch drei bewirtschaftet.

Rodenbek verfügt über ein ausreichend ausgebautes Straßennetz. Die durch das Gemein
degebiet verlaufende Kreisstraße 32 stellt eine vielbefahrene Verbindung zwischen den BAB 
210 und 215 dar. Die Kreisstraße 6 schafft die Verbindung nach Molfsee und ins südliche 
Kiel. Die K6 und die K32 ermöglichen es, das Oberzentrum Kiel in ca. 15 Minuten zu errei
chen. Allerdings genügt der Zustand einiger Verbindungsstraßen zwischen den Dörfern den 
heutigen Anforderungen an Breite und Belastbarkeit nicht mehr. Banketten und Unterbau 
sind den Fahrzeuge des ÖPNV sowie den Achslasten, u.a. von landwirtschaftlichen Fahr
zeugen, nicht ausreichend gewachsen.

Dem ÖPNV kommt immer mehr Bedeutung zu, das merkt man auch in Rodenbek. Die Ver
bindung nach Kiel (Umsteigen in Molfsee) ist gerade für Ältere zwar nicht optimal, allerdings 
wurde die Taktung verbessert und Rodenbek ist bis gegen 22 Uhr noch erreichbar. Probleme 
werden allerdings gesehen, wenn sich Einwohnerinnen und Einwohner zukünftig in die Ver
waltung nach Flintbek begeben müssen. Die direkte ÖPNV-Verbindung ist weitestgehend 
nur auf den Schulbus-Verkehr fokussiert.



Neben den bereits erwähnten landwirtschaftlichen Betrieben gibt es noch einen landwirt
schaftlichen Dienstleister, zwei Handwerksbetriebe sowie eine Anzahl Betriebe die einem 
„stillen“ Gewerbe nachgehen.

Eine Ansiedlung von unterschiedlich produzierenden und Handel treibenden Unternehmen in 
einem zu schaffenden Gewerbegebiet war aus landesplanerischer Sicht bisher nicht möglich. 
Von einer touristischen Erschließung (Beherbergungs- und Gastgewerbe) hat man bisher 
Abstand genommen.

Eine Versorgung der Bevölkerung mit GüternAA/aren des täglichen Bedarfs ist in Rodenbek, 
mit Ausnahme eines Hofladens, nicht gegeben. Einkaufsmöglichkeiten werden in Kiel, sowie 
den Umlandgemeinden Molfsee und Flintbek genutzt.
Die ärztliche Versorgung ist durch Praxen in Felde, Flintbek, Mielkendorf und Molfsee gesi
chert.

Eine frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung ist durch die KiTas in Mielkendorf und 
Rumohr gegeben. Allerdings sind deren Kapazitäten weitestgehend erschöpft.

Die Gemeinde Rodenbek gehört zur Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde Westen
see. Die seelsorgerischen Aufgaben werden zwar i.d.R. durch das Pastorat in Westensee, 
bzw. Felde geleistet, allerdings bedient sich die Bevölkerung auch der kirchlichen Einrichtun
gen in Flintbek und Molfsee (Kirche und Friedhof).

Grundschülerinnen und Grundschüler besuchen sowohl die staatlichen als auch die privaten 
Schulen in den Nachbargemeinden und in Kiel. Gymnasien und Gemeinschaftsschulen (mit 
und ohne gymnasialer Oberstufe) werden vorzugsweise in Kiel besucht.

Die Sportvereine in Mielkendorf und Molfsee werden von Kindern, Jugendlichen und Er
wachsenen genutzt.

Das intensiv gepflegte dörfliche Leben wird gefördert durch Vereine, Verbände, verschiede
ne Gruppen, die Freiwillige Feuerwehr, die „Theoterlüüd vun Rodenbek“ und natürlich durch 
traditionelle Feste. Zur Unterstützung dieser vielfältigen Aktivitäten wurde 1997 ein Dorfge
meinschaftsraum mit den notwendigen Nebenräumen und Außenanlagen an das schon vor
handene Feuerwehrgerätehaus angebaut. Für die Jugend stehen zwei Spielplätze, ein 
Sportplatz und der täglich geöffnete Jugendraum in der über 200 Jahre alten "Alten Schule", 
eine der letzten erhaltenen Dorfschulen aus dem 18. Jahrhundert im Kreis Rendsburg- 
Eckernförde, zur Verfügung. Ein weiterer gern besuchter Treffpunkt, nicht nur für Rodenbe
ker Bürger jeden Alters, ist in den Sommermonaten die gemeindliche Badestelle am Wes
tensee.
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Die finanziellen Auswirkungen, die sich aus der Zusammenlegung der Ämter Molfsee und 
Flintbek ergeben, sind aus unserer Sicht z.Zt. nicht absehbar. Befürchtet wird allerdings, 
dass die Amtsumlage nicht unwesentlich angehoben wird.

Rodenbek, 22.08.2022
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Gemeinde Schierenee 
Der Bürgermeister

Schierensee, 18.08.2022

Landrat des Kreises 
Rendsburg-Eckemförde 
Kaiserstraße 8 
24768 Rendsburg

Betr.: Stellungnahme der Gemeindevertretung Schierensee
zur Neuordnung der Verwaltungsstruktur der Ämter Molfsee und Flintbek.

Sehr geehrter Herr Landrat Dr. Schwemer,

am 11.082022 hat die Gemeindevertretung einstimmig -anwesend 9 Mitglieder
folgendem Beschlussvorschlag zugestimmt:

Die Gemeindevertretung Schierensee stimmt der vom Innenministerium des Landes 
Schleswig-Holstein vorgegebenen Maßnahme zu.

Mit Ablauf des 31. Mai 2023 werden die Ämter Molfsee und Flintbek als Körperschaft des 
öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit aufgehoben und mit Wirkung vom 01. Juni 2023 
wird aus den Gemeinden Blumenthal, Böhnhusen, Flintbek, Mielkendorf, Molfsee, 
Rodenbek, Rumohr, Schierensee, Schönhorst und Techelsdorf das Amt Obere Eider als 
Körperschaft de öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit mit Sitz in Flintbek.

Vom Schreiben des Innenministeriums wurden wir' nicht von unserem Amt in 
Kenntnis gesetzt, sondern die Nachricht haben wir aus dem Amt Flintbek erhalten.

Nachfolgend finden Sie weitere Ausführungen unsererseits zu den örtlichen Verhältnissen, im 
Besonderen den Wege, Verkehrs-,Schul- und Wirtschaftsverhältnissen, den kirchlichen, kulturellen 
und geschichtlichen Beziehungen sowie zu den finanziellen Auswirkungen.

Die Einwohner der Gemeinde Schierensee nutzen entweder die Landesstraße 255 oder die 
Gemeindestraßen, um ihren Bedürfnissen nachzukommen.

Molfsee und Flintbek werden über die L 255 Richtung Rumohr/Rotenhahn erreicht.
Um nach Mielkendorf zu gelangen, werden in der Regel die Gemeindestraßen über 
Rodenbek genutzt.
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Da es in unserer Gemeinde nur wenige, zeitlich begrenzte Einkaufsmöglichkeiten und keine 
ärztliche Versorgung gibt, müssen die Menschen überwiegend ihr eigenes Fahrzeug 
oder öffentliche Verkehrsmittel nutzen.
Einkaufziele sind im Nahbereich in Flintbek und Molfsee, ansonsten in Bordesholm, Nortorf oder 
Kiel. Ärzte in der Nähe sind in Molfsee, Mielkendorf und Flintbek zu finden.

Derzeit werden Kleinkinder in Kindergärten in Rumohr, Westensee, Langwedel und im 
Kreis Plön betreut. Ein Naturkindergarten ist in Schierensee geplant. In diesem 
Zusammenhang wird über eine enge Zusammenarbeit mit Rumohr nachgedacht. Außerdem 
überlegt die Gemeinde, sich an dem Kindergartenneubau der Gemeinde Mielkendorf zu beteiligen.

Schulpflichtige Kinder besuchen die Grundschule in Molfsee/Mielkendorf. Weiterführende 
Schulen werden in Flintbek, Bordesholm und Kiel besucht.

Die Frischwasserversorgung (WBV Rumohr) sowie die Abwasserbeseitigung erfolgt 
gemeinsam mit der Gemeinde Rumohr.

Sportvereine von Flintbek, Mielkendorf und Molfsee werden von Kindern und Erwachsenen 
genutzt.

Die Gemeinde gehört zur Kirchengemeinde Westensee.
Die dortige Kirche ist nur schwer mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen.

Die Zusammenarbeit mit der Amtsverwaltung in Molfsee hat sich in den letzten Jahren wenig 
zufriedenstellend entwickelt. Der zunehmende Verwaltungsaufwand durch anspruchsvolle 
Aufgaben in den Bereichen Umwelt- und Klimaschutz, Infrastrukturaufgaben, sowie der 
berechtigte Dienstleistungsanspruch der Bürgerinnen und Bürger bewirkt, dass die 
Amtsverwaltung Molfsee zunehmend an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit gerät.

Mit einer größeren Verwaltungseinheit, die die Fusion mit sich bringt, ist ein effektiveres, 
zielorientiertes Arbeiten des Amtes als modernes Dienstleistungsunternehmen möglich.
Nicht zuletzt der bestehende Fachkräftemangel könnte durch eine Bündelung einzelner 
Spezialgebiete in einer großen Verwaltung besser abgefedert werden.

Unsere Gemeindevertretung erwartet vom „Amt Obere Eider“ eine zukunftsfahige, effiziente 
Verwaltung und eine Partnerschaftliche Zusammenarbeit auf Augenhöhe mit den Kolleginnen und 
Kollegen der Amtsverwaltung.

Bezüglich der Kostenentwicklung kann derzeit keine Aussage getroffen werden. Das Ziel ist jedoch, 
durch die Zusammenlegung auch eine Kostenersparnis zu ermöglichen.

Mit freundlichen Grüßen

^'O- O •

Manfred Kaiser









Beschluss Amt Flintbek 
 

TOP: Neuordnung der Verwaltungsstruktur im Bereich der gegenwärtigen Ämter Molfsee 
und Flintbek (SV) 

 
Sachbearbeiter: Sonja Baller 
Sitzungsbezeichnung: Amtausschuss 
Sitzungsdatum: 29.08.2022 
Sitzungsart: öffentlich 
Gremiumsbezeichnung: Amtsausschuss Flintbek 
 
 
Rechtliche Bedeutung: 
 
Gesetzliche Verpflichtung 

 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Können zum jetzigen Zeitpunkt nicht benannt werden 

 
 
Zu beachtende Ziele und Grundsätze: 
 
Führen einer wirtschaftlichen und sparsamen Verwaltung 

 
 
Zukunftskonzept: 
 
------------------------------------------------------------- 

 
 
A Sachverhalt 
 
Die sachliche und rechtliche Darstellung ist dem Erlass des Innenministeriums vom 01. Juli 2022, 

eingegangen beim Kreis Rendsburg-Eckernförde am 04.07.2022, per Mail eingegangen bei der 

Amtsverwaltung Flintbek am 07.07.2022, der allen Mitgliedern der Gemeindevertretung in Papierform 

zur Verfügung gestellt wurde, zu entnehmen. 

Insbesondere wird hier auf die geschichtliche Entwicklung der Verwaltungsstrukturreform zwischen 

den Ämtern Molfsee und Flintbek verwiesen und auf die rechtlichen Gegebenheiten verwiesen.  

Ein wesentlicher Aspekt ist, dass eine Gesamtfusion aller Gemeinden der Ämter Flintbek und Molfsee 

zum 01.06.2023 erfolgen soll. Ein Ermessen einzelner Gemeinden, sich einer anderen Verwaltung 

anzuschließen, besteht nicht. 

 
 
B Stellungnahme der Verwaltung 
 
Die Gemeinden des Amtes Flintbek haben sich im März 2022 im Rahmen der Voranhörung alle, zum 

größtenteils einstimmig bzw. die Gemeinde Flintbek mit Mehrheitsbeschluss, für eine 

Verwaltungsfusion mit den Gemeinden des Amtes Molfsee ausgesprochen. Diese Beschlüsse 

wurden dem Innenministerium fristgerecht übermittelt.  



 

Aus der geschichtlichen Aufarbeitung der Fusionswünsche aus dem Erlass des Innenministeriums 

zum 01.07. 2022 ist erkennbar, dass dieser Wunsch, seitens der Gemeinden des Amtes Flintbek, 

bereits seit dem Jahr 2006 besteht. Mit einer größeren Verwaltungseinheit, die die Fusion mit sich 

bringt, ist ein effektiveres, zielorientiertes Arbeiten in der Funktion eines modernen 

Dienstleistungsunternehmens möglich.  

Bereits bei der heutigen, täglichen Arbeit, in der bestehenden Verwaltungsstruktur ist erkennbar, dass 

Grenzen der Machbarkeit und Belastbarkeit erreicht und teilweise überschritten sind. Die 

Verwaltungsarbeit vor 20 Jahren, hat mit dem heutigen, berechtigten Dienstleistungsanspruch der 

Bürgerinnen und Bürger nicht mehr viel gemein. Viele Spezialaufgaben im Technischen-, im Umwelt-, 

im Klimaschutzbereich sind seitens der Gemeinde zu erbringen. Nicht zuletzt der bestehende 

Fachkräftemangel könnte durch eine Bündelung einzelner Spezialgebiete in einer großen Verwaltung 

besser abgefedert werden.  

Durch den Erlass des Innenministeriums mit seinen klaren Aussagen, ist jetzt nicht nur die einmalige 

Chance zur Verwaltungsfusion der Ämter Flintbek und Molfsee gegeben, sondern letztendlich durch 

die Umamtungsanträge der Gemeinden Schierensee und Rumohr durch das Innenministerium 

faktisch beschlossen und angeordnet.  

Die Verwaltung wird nun, in partnerschaftlicher Zusammenarbeit auf Augenhöhe, mit den Kolleginnen 

und Kollegen der Verwaltung, innerhalb der relativ kurzen Frist, eine zukünftige 

Verwaltungsorganisation ab dem 01.06.2023 für das Amt Obere Eider erstellen. Dabei steht es außer 

Frage, dass die politischen Entscheidungsträger jederzeit über alle Schritte informiert bzw. involviert 

werden. 

Einzelheiten wie Kostenentwicklungen, personelle Strukturen etc. können zum jetzigen Zeitpunkt 

noch nicht gegeben werden. Die jetzt zu treffende Beschlussfassung der Gemeindevertretungen 

beinhalten ausschließlich die klare Willenserklärung gegenüber dem Innenministerium, über die 

Kommunalaufsicht des Kreises Rendsburg-Eckernförde, der beabsichtigten, angeordneten 

Maßnahme aus dem Erlass des Innenministeriums nicht nur zu folgen, sondern positiv, konstruktiv zu 

begleiten und das Amt Obere Eider als Verwaltung aufzubauen.  

 
 
C Beschlussvorschlag: 
 

Der Amtsausschuss beschließt nachfolgend aufgeführte Maßnahme, die durch das 

Innenministerium des Landes Schleswig-Holsteins festgesetzt wird: 

Mit Ablauf des 31. Mai 2023 werden die Ämter Molfsee und Flintbek als Körperschaften 

des öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit aufgehoben und mit Wirkung vom 01. Juni 

2023 wird aus dem Gemeinden Blumenthal, Böhnhusen, Flintbek, Mielkendorf, Molfsee, 

Rodenbek, Rumohr, Schierensee, Schönhorst und Techelsdorf das Amt Obere Eider als 

Körperschaft des öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit mit Sitz in Flintbek errichtet.  

 

 

gez. Olaf Plambeck   09.08.2022 

 
 
 
Diskussionsverlauf: 
 



Bürgermeister Olaf Plambeck berichtet über das Schreiben des Ministeriums für Inneres, 

Kommunales, Wohnen und Sport vom 25.08.2022.  

Es wurde im Rahmen der bereits eingegangenen Stellungnahmen die Entscheidung getroffen, 

dass der Name „Amt Obere Eider“ zu Verwechslungen mit dem Bearbeitungsgebietsverband 

Obere Eider führen könnte und daher alternativ der Name „Amt Eidertal“ vorgeschlagen.  

 

Nach kurzer Diskussion stellt Gemeindevertreter Stefan Hansen den Antrag, dem 

vorgeschlagenen Namen „Amt Eidertal“ zuzustimmen.  

 

Einstimmig dafür 

 

Im Anschluss daran beantragt Gemeindevertreterin Regine Schlegelberger-Erfurth, den in der 

Sitzungsvorlage vorgeschlagenen Beschluss in zwei Teilen abzustimmen.  

 

 

17 dafür, 12 dagegen  

 

Es ergehen folgende Beschlüsse:  

 

 

a) Der Amtsausschuss beschließt nachfolgend aufgeführte Maßnahme, die durch das 

Innenministerium des Landes Schleswig-Holsteins festgesetzt wird: 

Die Ämter Molfsee und Flintbek als Körperschaften des öffentlichen Rechts ohne 

Gebietshoheit werden aufgehoben und aus den Gemeinden Blumenthal, Böhnhusen, 

Flintbek, Mielkendorf, Molfsee, Rodenbek, Rumohr, Schierensee, Schönhorst und 

Techelsdorf wird das Amt Eidertal als Körperschaft des öffentlichen Rechts ohne 

Gebietshoheit mit Sitz in Flintbek errichtet.  

Einstimmig dafür  

 

b) Vorsorglich wird eine Verlängerung der Frist über den 31.Mai 2023 hinaus, bis zu dem 

Zeitpunkt, an dem alle einheitlich die Doppik eingeführt haben, beantragt.    

6 dafür, 29 dagegen  

 

c) Mit Ablauf des 31. Mai 2023 werden die Ämter Molfsee und Flintbek als Körperschaften 

des öffentlichen Rechts ohne Gebietshoheit aufgehoben und mit Wirkung vom 01. Juni 

2023 wird das Amt Eidertal errichtet.  

            29 dafür, 6 dagegen 
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